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Schlamperei in britischen Ministerien und Behörden

Peinliche Verluste von Dateien
Festplatte mit persönlichen Angaben von über 5 000 Gefängnisbeamten verlorengegangen

(KARIKATUR: FLORIN BALABAN)

VON ERHARD M.  HUTTER
( L O N D O N )

Die Regierung in Whitehall hat am
Wochenende zugegeben, dass eine
tragbare Festplatte mit den persön-
lichen Daten von mehr als 5 000
Gefängnisbeamten in Verlust gera-
ten ist. Der Computer ist einer pri-
vaten Firma, die für das Justizmi-
nisterium arbeitet, schon vor mehr
als einem Jahr abhanden gekom-
men. Erst im Juli wurde der Ge-
fängnisdienst von dem Vorfall un-
terrichtet. 

Justizminister Jack Straw („Wir
nehmen diese Angelegenheiten
extrem ernst“) hat eine öffentliche
Untersuchung der peinlichen Af-
färe angeordnet, um die Frage zu
klären, warum der Verlust so spät
bemerkt worden ist und warum er,
Straw, erst nach Monaten davon in
Kenntnis gesetzt wurde. Der Mi-
nister wurde am Samstag über den
Vorfall informiert, nachdem ein
Brief mit der Beschreibung des
Verlustes der Populärzeitung
„News of the World“ zugespielt
worden war. 

Der für den Datenschutz zu-
ständige Staatssekretär Michael
Wills ist sich sicher, dass das Ri-
siko eines Missbrauchs nicht allzu
groß sei: „Wir glauben, dass die
Daten nicht in die öffentliche Do-
mäne gelangt sind, und deshalb
keine Gefahr für die persönliche
Sicherheit besteht. Doch wir un-
ternehmen alle notwendigen
Schritte, um ein Risiko zu mini-
mieren.“ 

Sorge um die Sicherheit

Die Vereinigung der Gefängnisbe-
amten ist allerdings anderer Mei-
nung. Der Vorsitzende Colin Mo-
ses zeigte sich besonders beunru-
higt über die Tatsache, „dass der
Gefängnisdienst versuchte, diesen
ernstlichen Bruch der persönli-
chen Sicherheit zu vertuschen“.

Die zuständige Gewerkschaft be-
fürchtet, dass viele Steuergelder
für die Versetzung und Umschu-
lung der so exponierten Beamten
aufgewendet werden müssten. 

Man gewinnt den Eindruck,
dass der angeblich bombensichere
Datenschutz der britischen Regie-
rung so durchlässig wie ein Sieb
ist. Sensible auf Computer gespei-
cherte Angaben gehen in regel-
mäßigen Abständen verloren.
Menschliches Versagen, Nachläs-
sigkeit und Vergessen sind ebenso
der Grund wie vorsätzlicher Dieb-
stahl. Auf jeden Fall besteht die
Gefahr, dass die Angaben in die
falschen Hände gelangen und von
kriminellen Elementen für Erpres-
sungen ausgenützt werden. 

Erst vor wenigen Wochen wurde
klar, dass sich ein Memory Stick
mit gespeicherten Informationen
über Tausende von Gefängnisin-
sassen in Luft aufgelöst hatte. Im
November letzten Jahres wurden
zwei Disks mit den Daten von 25
Millionen Empfängern von Kinder-
beihilfe im Königreich vermisst.
Einen Monat später verschwanden
in Nordirland die Details von 7 500
Autofahrern. Zur selben Zeit ka-
men die Daten von drei Millionen
Fahrschülern im Lande abhanden.
Im Januar wurde bemerkt, dass
ein Laptop der Marine gestohlen
worden war, auf dem sich die
persönlichen Details von mehr
als einer halben Million Offizieren
und Soldaten befinden. Besonders

schmerzlich war die Entdeckung
im Juni, dass sechs Computer mit
dem Einzelheiten von 20 000 Spi-
talpatienten entwendet worden
sind. Im Juli musste das Verteidi-
gungsministerium den Diebstahl
von über 600 Laptop-Computern
im Laufe von vier Jahren zugeben. 

Die Konservativen werfen der
Regierung äußerste Inkompetenz
vor. Schatten-Innenminister Domi-
nic Grieve forderte energische
Schritte, um sensible Informatio-
nen so zu schützen, dass sie nicht
auf Abwege gelangen. Das sei aber
doch nur möglich, wenn wertvolle
elektronische Daten nicht „außer
Haus“, also außerhalb des internen
Computernetzes der Ministerien,
gelangen. 

Protestations violentes contre le gouvernement bulgare
Les trois partis de l'opposition intensifient leur campagne pour faire démissionner le Premier ministre

Stanichev préside une coalition tri-
partite qu'il défend contre une vague
de mécontentement. (PHOTO: REUTERS)
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Les trois partis d’opposition, le
GERB du maire de Sofia, Boïko
Borissov, fondé en décembre 2006
après les élections législatives du
mois de juin 2005, l’Union des
forces démocratiques (UFD) de
Plamen Youroukov et le parti
d’Ivan Kostov (DBF) ont décidé
d’agir de concert. Leur objectif:
renverser le gouvernement Stani-
chev qui se serait révélé incompé-
tent de gouverner, corrompu et lié
à la mafia et qui avait essuyé un
échec dans sa politique pro-occi-
dentale. 

Le premier pas à faire, c’est de
s’adresser aux Bulgares en les
priant de signer l'«Ordre de
condamnation du gouvernement
bulgare». Un soi-disant référen-
dum. Le vice-président de la Com-
mission européenne, Günther
Verheugen, l’avait bien exprimé le
29 août:  «La société bulgare de-
vrait se révolter. Une poignée de

criminels organisés nuisent à la
Bulgarie et l’empêchent d’aller de
l’avant.» Migléna Kounéva était
plus précise: «Nous les connais-
sons, les corrompus, ils sont au
nombre de 200.» Le procureur de
la République Boris Veltchev ren-
chérit: «Nous connaissons les
hommes importants dans le crime
organisé en Bulgarie. D’ici cinq
mois, nous les traduirons en jus-
tice», annonça le journal Novinar
le 29 août. Le même jour, dans une
interview à la radio nationale,
comme pour se faire un alibi
d’avance, le procureur ajouta: «Si
nous trouvons suffisamment de
preuves.» 

Cette campagne de protestation
des trois partis politiques de
droite et membres du Parti euro-
péen populaire: GERB, UFD et
DBF a démarré le 6 septembre
(date de la réunification de la Bul-
garie du Nord avec la Bulgarie du
Sud en 1885) dans toutes les villes
et tous les villages, et finira le 22

septembre, le centenaire de l’indé-
pendance de la Bulgarie de la do-
mination ottomane, avec la devise
«Je suis Européen.» 

«Nous montrerons et démon-
trerons ainsi que nous sommes la
majorité de la population. Le Pre-
mier ministre Serguéi Stanichev
n’a qu’à obéir et faire voir qu’il se
comporte comme un Européen
aussi. Et démissionner. Sinon,
nous envisageons d’autres me-
sures politiques drastiques: des
défilés dans toutes les villes de
concert avec les syndicats qui
condamnent aussi le gouverne-
ment pour sa mauvaise gestion de
l’économie avec les producteurs
de lait qui se révoltent déjà et se
battent avec la police, les éleveurs
de volaille aussi. Les médecins et
les infirmiers sont prêts à se révol-
ter.»

Stanichev contre-attaque

«Les partis d’opposition s’empres-
sent de provoquer des élections
anticipées parce que leur taux
d’approbation baisse continuelle-
ment et ils perdront les élections
en juin prochain. Dans l’Etat, il est

en train de se former un triumvirat
destructif et antibulgare: GERB de
Boïko Borissov, populiste, Ataka
de l’ultranationaliste, Volen Sidé-
rov, extrémiste et DBF d’Ivan Kos-
tov autoritariste. S’ils réussissent,
dit-il, ce serait la ruine du pays. Ils
ne proposent aucun programme
comme alternative.» M. Stanichev
s’est trompé de parti politique: au
lieu de dire UFD de Plamen You-
roukov, il a dit Ataka de Volen
Sidérov.

Selon l’Agence Market re-
search, Serguéi Stanichev a toutes
les chances d’avoir un second
mandat comme Premier ministre
avec ses 16 % des suffrages expri-
més. Avec les Turcs qui ont tou-
jours environ 7 %, ils auront 23 %,
alors que Boïko Borissov n’en a
que 21 %. Les autres partis de
droite étant désunis risquent de ne
pas franchir la barrière des 4 %
pour entrer au Parlement. Boïko
Borissov veut à tout prix jouer
cavalier seul.

Miliband gibt Brown
Rückendeckung
London. Der britische Außen-
minister David Miliband hat dem
angeschlagenen Regierungschef
Gordon Brown Rückendeckung
gegeben. Miliband – der bereits
als möglicher Nachfolger Browns
gehandelt wurde – sagte am
Montag beim ersten Kabinetts-
treffen nach der Sommerpause,
er sei „vollkommen überzeugt“,
dass Brown die Labour-Partei bei
den nächsten Parlamentswahlen
„zum Sieg führen“ könne. Jedoch
ließ er durchblicken, dass der
Premier seiner Meinung nach
bisher keine vollkommen zufrie-
denstellende Arbeit geleistet ha-
be. Brown führe nun „mit mehr
Kraft und Entschlossenheit“ an.
„Er wird den Menschen bewei-
sen, dass sie falsch lagen.“ Brown
sagte, Großbritannien mache der-
zeit einen „erstaunlichen Wan-
del“ durch. Trotz der wirtschaft-
lichen Krise sehe die Zukunft des
Landes „gut aus“. Brown und
seine Partei haben in Umfragen
derzeit einen zweistelligen Ab-
stand zu den oppositionellen
Konservativen. Immer wieder
waren auch parteiintern Rufe
nach einem Rücktritt Browns
laut geworden. (dpa)

Kroatien: Verfahren gegen
Kriegsverbrecher eingestellt
Zagreb. Branimir Glavas gehörte
einst zu den mächtigsten Politi-
kern in Kroatien. Doch ist der
Parlamentsabgeordnete seit Jah-
ren auch der einzige Spitzenpoli-
tiker des Landes, der wegen
schwerster Verbrechen während
des Bürgerkrieges (1991-1995) an-
geklagt ist. Nach vielen Tricks,
Verschleppungen und juris-
tischen Winkelzügen ist der auf-
sehenerregende Prozess in der
Hauptstadt Zagreb wegen der
Überschreitung formeller Fristen
eingestellt worden. Der 52-Jäh-

rige kann aufatmen, weil sein
Verfahren noch mal ganz von
vorn aufgerollt werden muss –
mit guten Chancen, dass es nie
zu Ende gebracht wird. Mit Hun-
gerstreik und Fürsprache des
Parlaments erzwang er seine Ent-
lassung aus der Haft. (dpa)


